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10 Jahre wa award

Thalia Budin Franz Arlart

Preisträgerin wa award 2016 Preisträger wa award 2019

Zur großen Überraschung meiner zwei Kommi-
liton*innen und mir wurde unser Bachelorent-
wurf (3. Semester) mit dem wa award 2016 aus-
gezeichnet. 
Dieser frühe Wettbewerbsgewinn war für uns 
die erste Erfahrung mit der Welt der Architek-
turwettbewerbe und natürlich besonders auf-
regend. 
Ich habe seit dem an einigen Wettbewerben 
teilgenommen und einen weiteren Wettbewerb 
für mich entscheiden können sowie für drei 
Wettbewerbsbeiträge Auszeichnungen erhal-
ten. Ich denke, dass studentische Wettbewerbe 
eine tolle Möglichkeit sind, den interuniversitä-
ren Austausch zu fördern und auch ohne Be-
rufserfahrung im Bewerbungsprozess überzeu-
gen zu können. 
Meine erste praktische Büroerfahrung habe ich 
zwischen Bachelor und Masterstudium bei 
O&O Baukunst gemacht und bin nun neben 
meiner Bürotätigkeit in der Lehre und For-
schung an der TU Dortmund tätig. Innerhalb 
dieser akademischen Tätigkeit habe ich im 
Rahmen des Wahlpflichtfaches Mockup.02 im 
letzten Sommersemester selbst einen Studie-
rendenwettbewerb ausloben dürfen. 
Es ist spannend, nun auf der anderen Seite des 
Tisches zu sitzen und inspirierend zu sehen, 
was für tolle Ideen auch schon von Studieren-
den früher Semester erarbeitet werden.

Wir wollten wissen: Haben Sie noch an weiteren 
Wettbewerben teilgenommen?  
Ja, während meines Studiums habe ich erfolg-
reich an verschiedenen Wettbewerben teilge-
nommen. Unter anderem erhielt ich Auszeich-
nungen beim BauNetz Campus Masters für 
meine Bachelor- und Masterarbeit, den Haupt-
preis beim „0711contest“ Studentenpreis der Ar-
chitektenkammer Baden-Württemberg, den Po-
lis Award Campus 2017 sowie den 1. Preis beim 
Architekturwettbewerb „Platte 2.0 – neuer sozia-
ler Wohnungsbau“ und beim Baufi 24 Architek-
turwettbewerb „Urbane Wohnkonzepte“. 
Zusätzlich biete und betreue ich als Dozent an 
der Universität Stuttgart regelmäßig den VDI-
Wettbewerb für Masterstudierende als interdis-
ziplinären Entwurfskurs für die Fachbereiche 
Architektur- und Bauingenieurwesen. Im ver-
gangenen Semester konnten zwei Teams aus 
meinem Entwurfskurs den 1. und 2. Platz beim 
VDI-Wettbewerb für sich entscheiden. Darüber 
hinaus erreichten wir den 2. Platz beim Nach-
wuchspreis Holzbau 2023. 
Warum sind studentische Nachwuchswettbe-
werbe wichtig?  
Studentische Nachwuchswettbewerbe spielen 
eine entscheidende Rolle, da sie eine exzellente 
Vorbereitung auf das spätere Berufsleben bie-
ten. Häufig gelangen innovative Ideen von Stu-
dierenden nur in die Schublade, was sehr scha-

„Ich würde jungen Architek-
turstudierenden empfehlen, 

ihre Studienarbeiten bei 
studentischen Wettbewerben 

einzureichen. 
Die Ideen dürfen keinesfalls 

unbeachtet bleiben.“
(Franz Arlart)

de ist. Durch Nachwuchswettbewerbe wird den 
Ideen eine Plattform in der Öffentlichkeit gebo-
ten. Darüber hinaus dienen solche Wettbewerbe 
als starke Motivation für Studierende, sich inten-
siver in den Entwurfsprozess einzubringen. 
Ist Ihnen der Einstieg in den Beruf geglückt?  
Nach meinem Masterabschluss an der Universi-
tät Stuttgart arbeitete ich nicht nur in verschie-
denen Architekturbüros, sondern war auch als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für 
Entwerfen und Konstruieren der Universität 
Stuttgart tätig. Im Jahr 2022 wurde ich mit mei-
ner Dissertation über den Wandel der Symbol-
haftigkeit im Tankstellenbau bei Prof. José Luis 
Moro und Prof. Klaus Jan Philipp zum Dr.-Ing. 
promoviert. Die Arbeit wurde als Architektur-
fachbuch mit dem Titel „Die Tankstelle: Ein Bau-
typus im Wandel seiner Symbolhaftigkeit“ im jo-
vis Verlag veröffentlicht. 
Im Jahr 2023 gründete ich zusammen mit einer 
Studienkollegin das Architekturbüro „a r studio | 
arlart reeb architekten“. Derzeit arbeiten wir an 
einem Projekt, das maßgeblich auf der architek-
tonischen Idee meines mit einem wa award aus-
gezeichneten Masterprojekts basiert. Gleichzei-
tig habe ich einen Lehrauftrag am Institut für 
Industriebau, Entwerfen und Konstruieren unter 
der Leitung von Prof. Martina Bauer. In diesem 
Semester werde ich erneut eine Wettbewerbs-
aufgabe für Studierende herausgeben. 
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Zum Zeitpunkt der Teilnahme am wa award 
2016 befand ich mich im Auslandsemester an 
der ETH Zürich. Dort habe ich Teilzeit im Archi-
tekturbüro Graser Architekten AG gearbeitet 
und in dieser Zeit an einigen Wettbewerben 
mitgewirkt. Der studentische Nachwuchs-
wettbewerb wa award war in dieser Zeit eine 
schöne Gelegenheit, meine eigenen Ideen und 
Gedanken im Kontext einer freien Aufgaben-
stellung zu verwirklichen, losgelöst von den 
Meinungen und Kritiken von Professoren und 
Vorgesetzten.

Nach Abschluss meines Studiums an der 
RWTH Aachen zog es mich dann 2018 wieder 
zurück nach Zürich zu (heute) Graser Troxler 
Architekten. Dort arbeite ich seither als Projekt-
leiterin an diversen Bau- und Sanierungspro-
jekten, u.a. dem Kreislauf-Wohnhaus in Zürich. 
Einem Hybridbau aus Stahl, Beton und Holz, 
erstellt nach den Regeln des zirkulären Bauens. 
 
Auch in der Schweiz ist das Wettbewerbs-
wesen nach wie vor ein wichtiges Instrument, 
qualitätvolle Architektur zu entwickeln. Die 
geforderte Planungstiefe, vor allem bei öffent-
lichen Wettbewerben, scheint mir allerdings 
unverhältnismäßig. Ein konzeptueller Fokus bei 
Wettbewerben erscheint mir weitaus wichtiger 
als die Darstellung vager Details.

Nina HaugMeike Hunds

Preisträgerin wa award 2019 Preisträger wa award 2018Preisträgerin wa award 2016

Als meiner Entwurfspartnerin Elisa Hägle und 
mir der wa award 2019 verliehen wurde, steck-
te ich schon mitten in meiner Masterarbeit. Ich 
blicke sehr gerne auf diese Zeit zurück. Die er-
folgreiche Wettbewerbsteilnahme hat mich un-
glaublich darin bestärkt, mein Interesse für den 
Dialog zwischen Architektur und Städtebau 
auch zum Kern meiner (damals noch vor mir lie-
genden) beruflichen Tätigkeit werden zu lassen.
Nach meinem erfolgreichen Masterabschluss 
am KIT absolvierte ich meine Praxiszeit als 
Stadtplanerin im Büro berchtoldkrass in Karls-
ruhe und bearbeitete und leitete dabei Projekte 
in ganz verschiedenen Maßstäben und Detail-
stufen: Ein breiter Fächer vom großmaßstäb-
lichen Leitbildentwurf für die Stadt Düsseldorf 
bis hin zu konkreten Quartiersplanungen und 
Bürgerbeteiligungen.
Heute bin ich als wissenschaftliche Mitarbeite-
rin an meine ehemalige Uni, das KIT in Karls-
ruhe, zurückgekehrt. An der Professur Stadt-
quartiersplanung bin ich derzeit sowohl in der 
Lehre als auch in der Forschung tätig und be-
schreite seit letztem Jahr auch mit meinem Dis-
sertationsvorhaben „Decoding Stress“ meinen 
eigenen Weg in der Forschung.
Jungen Architekturstudierenden möchte ich 
(auch im Rahmen meiner Lehrtätigkeit) dafür 
sensibilisieren, wie wichtig interne sowie inter-
disziplinäre Kollaborationen für die Bearbeitung 
komplexer räumlicher Fragestellungen sind. 
Denn nicht nur für unseren eigenen Berufsall-
tag, sondern letztendlich vor allem auch für die 
Qualität städtebaulicher und architektonischer 
Projekte wird es zukünftig immer wichtiger 
werden, erfolgreich mit anderen Disziplinen zu-
sammenzuarbeiten.

Nick Chadde

Die Abschlussarbeit „Alte Ziegelei – Landbad 
Bordenau“ entstand im Sommersemester 2016 
an der Bauhaus-Universität in Weimar an der 
Professur für Komplexe Gebäudelehre. Die Ar-
beit konzentriert sich auf die Konversion einer 
kleinindustriellen Brache in der Niedersächsi-
schen Ortschaft Bordenau.

Im März 2018 wurde der Entwurf mit dem wa 
award zum Thema „Anders Bauen auf dem 
Land“ ausgezeichnet.

Als besonders positiv möchte ich hervorheben, 
dass der Austausch mit den weiteren Preisträ-
gern und Juroren als ein potentes Werkzeug 
diente, über die eigene und künftige Arbeitsme-
thodik und das Suchen von relevanten Themen 
und Aufgaben zu reflektieren. Eine präzise The-
menwahl von Architektur-Auszeichnungen ver-
steht sich im Idealfall als ein Barometer des 
kontemporären Diskurses.
Aufgrund ihrer Spezifität trug die freie Master-
thesis von Beginn an das Wagnis in sich, aus-
reichend Relevanz erzeugen zu können. Die 
institutionellen Anerkennungen betteten den 
Beitrag u.a. in die Debatte ruraler Baukultur ein. 
Die daraus resultierende Resonanz ist eine er-
füllende Komponente, die besonders zu Berufs-
antritt das Grundvertrauen für couragierte Ar-
chitektur stärkte.

„Als besonders positiv 
möchte ich hervorheben, 

dass der Austausch mit den 
weiteren Preisträgern und 
Juroren als ein potentes 

Werkzeug diente, über die 
eigene und künftige Arbeits-
methodik und das Suchen 

von relevanten Themen und 
Aufgaben zu reflektieren.“

(Nick Chadde)

„Der wa award 
war in dieser Zeit 

eine schöne Gelegenheit, 
meine eigenen 

Ideen und Gedanken 
im Kontext einer freien 
Aufgabenstellung zu 

verwirklichen, losgelöst von 
den Meinungen und Kritiken 

von Professoren und 
Vorgesetzten.“

(Meike Hunds)

... für die Qualität städte- 
baulicher und architektoni-

scher Projekte wird es 
zukünftig immer wichtiger 

werden, erfolgreich mit 
anderen Disziplinen 

zusammenzuarbeiten.
(Nina Haug)
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Auslober/Organizer
wa wettbewerbe aktuell | www.wa-award.de

Wettbewerbsart/Type of Competition
Studentischer Nachwuchspreis  

Teilnehmer*innen/Participant
Teilnahmeberechtigt sind Studierende deutsch-
sprachiger Universitäten, Fachhochschulen und 
Akademien, die im Sommersemester 2023 bzw. 
im Wintersemester 2023/2024 eine betreute Se-
mester-, Bachelor- oder Master-Abschlussarbeit 
verfasst haben.
Gruppenarbeiten (max. 3 Personen) sind möglich.
Die Teilnahme am wa award muss über den Lehr-
stuhl der Hochschule erfolgen. Es werden nur 
zwei Arbeiten je Lehrstuhl zugelassen.

Beteiligung/Participation
Es wurden 131 nominierte Abeiten eingereicht 
durch 99 Lehrstühle bzw. Lehrbeauftragte von 36 
Universitäten, Hochschulen und Kunsthochschu-
len/Akademien.

Termine/Schedule 
Abgabetermin 29.02.2024
Preisgerichtssitzung 26.03.2024
Bekanntgabe 03.06.2024

Preisrichter*innen/Jury
Prof. Jens Ludloff, Universität Stuttgart (Vors.)
Evelin Lux, Vizepräsidentin der Bundesarchitek-
tenkammer
Anne Keßler, Leiterin des Referats Grundsatzan-
gelegenheiten Stadtentwicklungspolitik, Baukul-
tur des Bundesministeriums für Wohnen, Stadt-
entwicklung und Bauwesen
Søren Linhart, Seilerlinhart Architekten, Luzern
Thomas Hoffmann-Kuhnt, Herausgeber wa
Judith Jaeger, Chefredakteurin wa

Preisträger*innen (€ 1.000 + Sachpreise +
wa-Premium-Abonnement)
Brit Höpfner, Mareike Horstmann
Betreute Semesterarbeit
HafenCity Universität Hamburg
Entwerfen, Raum- und Gebäudelehre
Prof. Martin Kläschen

Preisträger*innen (€ 1.000 + Sachpreise +
wa-Premium-Abonnement)
Franziska Müller, Britta Schebesta
Abschlussarbeit Master/Diplom
RWTH Aachen University
Baukonstruktion und Entwerfen
Jun.-Prof. Laurens Bekemans

Preisträger*innen (€ 1.000 + Sachpreise +
wa-Premium-Abonnement)
Kerstin Baier, Linn Dohrenbusch, 
Leonie Richter
Abschlussarbeit Bachelor
Bauhaus-Universität Weimar
Städtebau und Entwerfen 1
Dr. Steffen de Rudder

Preisträger*innen (€ 1.000 + Sachpreise +
wa-Premium-Abonnement)
Merle Riemer, Leon Kremer
Betreute Semesterarbeit
Technische Universität Braunschweig
Institut für Entwerfen und Baugestaltung
Prof. Dan Schürch

Anerkennung (Sachpreise +
wa-Premium-Abonnement)
Justus Schweer
Abschlussarbeit Master/Diplom
Universität der Künste Berlin
Entwerfen und Tragwerkslehre
Prof. Christoph Gengnagel

Anerkennung (Sachpreise +
wa-Premium-Abonnement)
Jan Nüske
Abschlussarbeit Master/Diplom
Universität Stuttgart
Nachhaltigkeit, Baukonstruktion und Entwerfen
Prof. Jens Ludloff

Anerkennung (Sachpreise +
wa-Premium-Abonnement)
Vinzenz Keiler
Abschlussarbeit Master/Diplom
MSA Münster School of Architecture/FH Münster
Department Baukonstruktion
Prof. Michael Schanné

Thema
Architektur als Argument
In der geführten Debatte um Klimawandel und 
gesellschaftlichen Zusammenhalt spielt Archi-
tektur eine bedeutende Rolle – schaut fast so aus, 
als wolle man mit dem Bauen die Welt retten. 
Architektinnen und Architekten planen Gebäude 
im Rahmen von Nachhaltigkeitskriterien, hinter 
denen die Architektur selbst allmählich zu ver-
schwinden scheint. In diesem Zusammenhang 
stellen wir die Frage: Was passiert, wenn im Ar-
chitekturdiskurs die Architektur selbst das stärks-
te Argument darstellt?
Gesucht werden Projekte, die im gesellschaftlich 
geführten Architekturdiskurs die Architektur selbst 
als stärkstes Argument erkennen, also Projekte, 
die die Themen der Nachhaltigkeit und sozialen 
Verantwortung nicht mehr postulieren müssen, 
sondern als selbstverständlich inhärenten Teil in 
sich tragen und damit ganz Architektur sind.

Unter der Schirmherrschaft von Mit freundlicher Unterstützung von

ID wa-2036858
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ARCHITEKTEN 
VON MORGEN 
SCHON HEUTE 
ENTDECKEN

ARCHITEKTUR 
!

ALS 
ARGUMENT

Die Bandbreite der 131 eingereichten Arbeiten 
gewährt einen differenzierten Einblick in den ge-
genwärtigen Diskurs an Architekturfakultäten im 
deutschsprachigen Raum. Den Entwürfen gelingt 
in vielfältiger Weise, was im politischen Raum bis-
her nicht gelungen ist: 
Bilder für Zukunftsvorstellungen zu schaffen, die 
mit konkreten Handlungsanweisungen verbun-
den sind und sich für die sofortige Umsetzung 
eignen. Architektur wird als Handlungsdisziplin 
erkannt. Bedarfe und Bedürfnisse werden sorg-
fältig neu austariert, hier findet keine Revolution 
statt, jedoch wird sichtbar, wie sich durch die 
Verschiebung des unumstößlich Geglaubten 
neue Räume erschließen lassen.
Damit erhält die laufende Debatte über den  
Klimawandel und den gesellschaftlichen Zusam-
menhalt eine neue Dimension. Sie wird nicht 

mehr ausschließlich durch Kennzahlen definiert, 
sondern findet eine Ästhetik, die beginnt, unsere 
planetaren Grenzen zu respektieren. 
Die Entwürfe verdeutlichen, dass für ein  gemein-
wohlorientiertes Bauen neue Akteure und die 
Zusammenarbeit verschiedener Disziplinen auf 
Augenhöhe erforderlich sind. Lustvolle Formen 
der Raumbildung und Raumproduktion werden 
aufgezeigt. Die Arbeiten sind auch das Zeugnis 
veränderter Lern- und Lehrformen, gemeinsam 
voneinander lernen heißt auch, dass Lehrende zu 
Lernenden werden, so ist Zukunft vorstellbar. Die 
Architektur selbst wird zum stärksten Argument. 

Prof. Dipl.-Ing. Jens Ludloff

„Die Arbeiten sind auch das Zeugnis veränderter Lern- und 
Lehrformen, gemeinsam voneinander lernen heißt auch, dass 
Lehrende zu Lernenden werden, so ist Zukunft vorstellbar. “

(Prof. Dipl.-Ing. Jens Ludloff)
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Jurybeurteilung
„The Green Link“ ist ein inspirierender Beitrag, 
der zeigt, wie unser Zusammenleben als soziale 
Wesen gelingen kann. Teilhabe wird zum gestal-
tenden Werkzeug des Entwurfs, das die Bewoh-
ner*innen des gesamten Stadtquartiers zur 
aktiven Beteiligung ermutigt. Individuelle Schutz-
räume werden sinnhaft mit offenen Freiräumen 
verknüpft.
Die Konstruktion zeigt die aktuellen Standards im 
mehrgeschossigen Holzbau und kleidet diese in 
ein leichtes Fassadenkleid. Durch die Fragmen-
tierung der städtebaulichen Ecksituation zuguns-
ten einer terrassenförmigen Öffnung entsteht 
eine begehbare Struktur, die, wenn das Projekt 
gelingt, als „Soziale Plastik“ verstanden werden 
darf.

Preisträger*innen
Brit Höpfner, Mareike Horstmann, HafenCity Universität Hamburg

Schnitt im städtebaulichen Kontext

Lageplan

Öffnungsschema Fassade, offen und geschlossen Ansicht Süd

wa award 2024 – Architektur als Argument24



Entwurfsmodell im Umgebungskontext Detail Dachterrasse

Isometrie Fassadenabwicklung
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Jurybeurteilung
Der enorme Ressourcenverbrauch und die ge-
waltigen Emissionen des Bauwesens erzeugen 
aktuell globale sozialökonomische und ökologi-
sche Verwüstungen. 
Um eine ressourcenschonende Stadtentwick-
lung zu ermöglichen, muss es zu einem Umden-
ken in der Verwendung der zur Verfügung ste-
henden Flächen und Materialien kommen. Die 
Verdichtung von bestehenden urbanen Struktu-
ren bieten, wie am Beispiel dieser vorbildlichen 
Arbeit in Aachen aufgezeigt, dafür attraktive Lö-
sungen.
Die Arbeit entwickelt exemplarisch ein Bausys-
tem aus einer nachhaltigen und ressourcenscho-
nenden Bauweise. Neben Holz, Lehm, Stroh wer-
den auch bereits vorhandene Bauteile wie z.B. 
alte Strommasten wiederverwendet. Der Kreis-
lauffähigkeit der Konstruktion wird in dieser Ar-
beit besondere Beachtung geschenkt. 
Durch die Verwendung von möglichst flächenef-
fizienten und anpassbaren Wohntypen soll die 
Vereinbarkeit von Nachhaltigkeit und Kosteneffi-
zienz demonstriert werden.
Dieser ganzheitliche Ansatz der Arbeit, Bezug 
nehmend auf Nutzung, Konstruktion und Zirku-
larität, überzeugt die Jury besonders.

Preisträger*innen
Franziska Müller, Britta Schebesta, RWTH Aachen University
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Jurybeurteilung
Die Arbeit „Bahnhof Bovisa. Ein 
Typus der Neuen Mobilität“ setzt 
sich exemplarisch mit den Her-
ausforderungen des Städtebaus 
der Zukunft auseinander. Der 
Bahnhof befindet sich im Norden 
der Millionenstadt Mailand, die 
— wie auch künftig viele andere 
europäische Großstädte — die 
Folgen des Klimawandels in 
Kombination mit Bevölkerungs-
zuzug massiv zu spüren bekom-
men wird: Überhitzung im Som-
mer, schlechte Luftqualität und 
Wohnungsnot. Westlich des 
Bahnhofs befindet sich ein drei-
eckiger Parkplatz, östlich des 
Bahnhofs eine Freifläche von ca. 
sieben Hektar.
Auf diese Ausgangslage reagie-
ren die Verfasser*innen nun mit 
einer ebenso kühnen wie konse-
quenten Entscheidung, die die 
Jury unmittelbar überzeugte: An-
statt die Freifläche zu versiegeln, 
soll diese zu einem großen öffent-
lichen Park umgestaltet werden, 
während eine vertikale 3-Minu-
ten-Stadt über dem existierenden 
Bahnhof entsteht.

Preisträger*innen
Kerstin Baier, Linn Dohrenbusch, Leonie Richter, Bauhaus-Universität Weimar

Ebene Bahnhofshalle Längsschnitt

Ebene Gleise
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Querschnitt

Ebene Quartiersgarten Wohnen im Turm
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Preisträger*innen
Merle Riemer, Leon Kremer, Technische Universität Braunschweig

Jurybeurteilung
In vielen Städten Deutschlands findet man, meist 
in bester Lage, unternutzte oder sogar leerstehen-
de gewerbliche Immobilien aus den 70er- bzw. 
80er-Jahren. Zeitgleich suchen die Städte aber 
händeringend nach neuen Flächen für aktuelle 
städtische Entwicklungen. Auf besagte Ausgangs-
lage gibt diese vorbildliche Arbeit ein klares archi-
tektonisches Statement, welches zwei zeitgenös-
sische Themen in der Architektur in sich vereint. 
Einerseits strebt sie den Erhalt des in zentraler 
Lage in Braunschweig befindlichen Horten-Kauf-
hauses an und verhindert somit einen unnötigen 
Abriss zugunsten eines renditeorientierten Immo-
bilienprojektes. Andererseits kann mit dessen Um-
nutzung als städtische Musikschule und Konzert-
saal die Abwanderung dieser für die Stadt wichtigen 
Funktionen in die Peripherie verhindert werden. Die 
Jury schätzt den Ansatz der Verfasser, das Gebäu-
de neu zur Stadt und damit zur Öffentlichkeit hin zu 
öffnen. Alle baulichen Eingriffe sind mit der stati-
schen Struktur gut vereinbar und sämtliche neuen 
Einbauten sind nach dem Prinzip der Systemtren-
nung reversibel. Die Arbeit ist architektonisch sehr 
gut ausgearbeitet und zeigt mit Blick auf die heute 
drängenden Fragen betreffend Nachhaltigkeit und 
Ressourcenschonung spannende Ansätze auf.

Fassadenansicht bei Nacht: Der transluzente Körper leuchtet aus dem Inneren. Die Silhouette stärkt die Identität des Körpers und gibt 
ihm ein neues Gesicht zum Schlossplatz.

Mögliche Anordnung der Probenräume im 4. und 5. OG

Mobile Probenräume der Musikschule

Lageplan
Die neu gegliederte Fassade reagiert auf die kleinteilige histo-
rische Nachbarbebauung. 

wa award 2024 – Architektur als Argument30



A-A Längsschnitt

In der Musikschule gliedert sich der offene Zwischenraum durch die transluzente 
äußere Raumschicht und die flexibel positionierten Probenräume.

Grundriss EG

Im Foyer erkennt man, wie sich der Konzertsaal als eigenständiges Objekt von der 
Struktur absetzt. Lufträume verbinden die alten Verkaufsflächen.

Das „Wohnzimmer“ dient der Musikschule im 4. OG als zentraler informeller Aufenthaltsraum, der ebenso für Ver-
anstaltungen benutzt werden kann.

Szenario Konzert: Bei Veranstaltungen im großen Konzertsaal werden die Podeste 
bis auf die Ebene des 1.UG herabgesenkt.
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Anerkennung
Justus Schweer, Universität der Künste Berlin

Anerkennung
Jan Nüske, Universität Stuttgart

Architektur als Argument – Überbleibsel als spekulative Antwort?
FROM REMNANTS TO FRAGMENTS AS ARGUMENTS

Boden spielt eine grundlegende Rolle in der Unterhaltung öko-
logischer Stoffwechsel, dem Wachstum von Vegetation und dem 
Erhalt biologischer Vielfalt. Die architektonische und stadtpoliti-
sche Debatte um Boden als Baugrund und Spekulationsobjekt 
richtet den Blick gleichzeitig auf die Begrenztheit von Boden, 
seine gerechte Verteilung und (Be)nutzung und macht grund-
legende Zusammenhänge zwischen Stadtökologie und Bau-
aktivität deutlich. Anstatt die Auseinandersetzung mit Fragen 
zur Nachhaltigkeit nur auf architektonische Anpassungen zu 
beschränken, stellt sich dieses Projekt die Frage, wie Ökologie 
als grundlegender und konstruktiver Bestandteil von Architektur 
verstanden werden kann.
Ausgehend von einem Interesse für städtisches Bodeneigentum 
recherchiert das Projekt die Wirkungsweisen und Handlungs-

spielräume einer bestimmten Kategorie städtischen Eigentums. 
Im SODA (Sondervermögen für Daseinsvorsorge) werden Grund-
stücke zum Zweck ihrer potentiellen Entwicklung als städtische 
Infrastruktur über einen Zeitraum von 10 Jahren strategisch ge-
halten. Diese SODA-Flächen sind dadurch Ausdruck einer An-
passung an bodenspekulative Mechanismen, da sie jetzt versu-
chen, für zukünftige Bedürfnisse vorzusorgen. Während der 10 
Jahre befinden sie sich in einem Schwebezustand. Sie werden 
mit einer Zukunftsperspektive gecluster, auf deren Erfüllung 
sie lediglich warten. Gleichzeitig finden auf den Flächen Aneig-
nungsprozesse und ökologische Entwicklungen statt, die für eine 
Stadt ebenso wichtig sind wie die Projekte, für die diese Flächen 
vorgehalten werden.
Welche Planerischen Argumente können also für die Überwin-
dung der Trennung von Mensch (Bauaktivität) und Natur (Kom-
pensation) liefern, um diese weniger kompetitiv zu betrachten?
Mit dem Konzept des „Ökosoda“ wird eine Verbindung beider 

Konzepte vorgeschlagen, welche die Intensivierung ökologischer 
Zusammenhänge und Bauaktivität nicht als Widerspruch ver-
steht, sondern als grundlegend miteinander verbunden und von-
einader abhängig.
Modellhaft wird sich auf den Boden als ökologisch naheliegen-
des Konstruktionsmaterial bezogen und Szenarios entwickelt, in 
denen Stampflehmwände verschiedene Funktionen erfüllen. Von 
der Herstellung von Mikroklimata, über die Zwischennutzung 
eines Gewächshauses, über das Fundament einer KiTa, bis hin 
zum Verfall und Brutfläche von bspw. Zauneidechsen. Die Serie 
spiegelt dabei das ambivalente, wechselwirkende und eng ver-
strickte Verhältnis von Architektur und Stadtökologie.
In der Verbindung von SODA-Flächen und Ökokonto liegt das 
Argument gegenüber der Stadt, neue Praktiken des Bauens zu 
entwickeln, die sich stärker an integrativ ökologischen Bauarten 
misst. Denn ein funktionierendes Ökosystem ist die Grundlage 
jeder Daseinsvorsorge.
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 alle wa awards 
online entdecken:

NACHWUCHSFÖRDERUNG 
IST HERZENSSACHE.
Als einzige deutsche monatlich erscheinende Architektur-
fachzeitschrift, die sich exklusiv mit dem Thema Architektur-
wettbewerbe befasst, sieht wa wettbewerbe aktuell es als 
seine Aufgabe, auch den Nachwuchs in der Architektur zu 
fördern. wa hat mit diesem studentischen Ideenwettbewerb 
ein Format etabliert, das jährlich an Hochschulen, Universitä-
ten und Akademien im deutschsprachigen Raum stattfindet.

Wir freuen uns schon jetzt auf den 11. wa award! 
Das Thema wird in Kürze bekannt gegeben. www.wa-award.de
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